
und Dilthey (1833—1911) ein und hat sich nach den
verschiedensten Richtungen entwickelt. Von diesen
seien hier nur erwähnt 4) Die Psychologie der Ge¬

schichtswissenschaften von Spranger, Litt usw., 5) die
soziologische Psychologie des gesellschaftlichen Le¬

hens von Scheler, Mannheim, Horkheimer, Freyer.
Vierkandt usw., 6) die Charakterologie von Bahnsen
(1830—1881), Klages, Prinzhorn, Utitz, die im Ge¬

gensatz zu der soziologischen Fragestellung der ge¬

sellschaftswissenschaftlichen Psychologie die seeli¬
schen Eigentümlichkeiten einzelner Kulturgestalten
und Kulturgruppen untersucht, und die sich in dem
von Utitz begründeten und geleiteten „Jahrbuch der
Charakterologie“ ein eigenes literarisches Organ mit
ausgezeichneten Beiträgen geschaffen hatte (erschie¬
nen im ganzen sieben Bände), 7) die sogenannte Ge-
stallpsychologie von Karl Stumpf, Wolfgang Köhler,
Max Wertheimer, Kaffka u. a., deren Aufgabe und
Gegenstand in der Herausstellung der seelischen Ein¬
heiten an akustischen oder optischen Phänomenen
oder an Gebilden und Vorgängen der äußeren Natur
besteht, z. B. Einheit einer Melodie als einheitliche
Gestalt im Unterschied von der Summe der einzelnen
Töne; 8) die sogenannte Tiefenpsychologie von Sieg¬
mund Freud und seiner Schule mit ihrer wichtigen
Aufdeckung der Eigentümlichkeit des menschlichen
Triebsystems, des Unbewußten und der Vorgänge
in ihnen.

Verbunden sind diese Richtungen der modernen
Psychologie zunächst durch eine gewisse Gemein¬
schaft oder wenigstens Verwandtschaft in ihren For-
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